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Diese Beiträge, die auf dem Festsymposium zum 60. Geburtstag für Irma 
Hyvärinen gehalten wurden, betreffen die Arbeitsschwerpunkte der Jubilarin: 
Grammatik, Wortbildung, Phraseologie, Lexikographie, Sprachdidaktik, Über-
setzungswissenschaft und kontrastive Linguistik. Die zehn Autorinnen und 
Autoren befassen sich mit der valenzorientierten Beschreibung der Syntax 
und des Wortschatzes, den Prinzipien, die der Bildung und dem Gebrauch der 
Substantive zu Grunde liegen, der Überarbeitung der „Wortbildung der deut-
schen Gegenwartssprache“ von Fleischer/Barz und einem bemerkenswerten, 
illustrierten Lernerwörterbuch des 17. Jahrhunderts. Außerdem beschäftigen 
sie sich mit einer innovativen Methode zur Erforschung des Übersetzungs-
prozesses, Wunsch- und Anlassformeln im Deutschen und Finnischen, und 
schließlich mit der intensiven Beziehung, die Alexander von Humboldt mit 
Frankreich verband.
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Irma Kaarina Hyvärinen  
in honorem 

 
 
 
 
 
Im Sommer 2009 beging Frau Professor Dr. Irma Hyvärinen ihren sechzigsten 
Geburtstag. Aus diesem Anlass veranstaltete das Germanistische Institut der 
Universität Helsinki zu Ehren seiner Direktorin ein wissenschaftliches Sympo-
sium.  
 Dieses Festsymposium fand am Freitag, dem 11. September 2009, im Klei-
nen Festsaal der Universität Helsinki statt. Weggefährten aus Deutschland und 
Finnland sowie Schülerinnen und Schüler von Irma Hyvärinen hielten insgesamt 
10 Vorträge, deren Themen die Arbeitsschwerpunkte der Jubilarin bildeten. Die-
se Referate werden in dem vorliegenden Band veröffentlicht.  
 
In Käpylä, Helsinki 

wurde Irma Kaarina Järventaus, geboren am 6. August 1949, eingeschult. Später 
besuchte sie die renommierte Schule Helsingin Suomalainen Yhteiskoulu (SYK), 
bis die Familie 1963 nach Oulu zog. Dort legte Irma Järventaus 1968, als Jahr-
gangsbeste der Stadt, das Abitur ab. Im gleichen Jahr wurde sie an der Universi-
tät Oulu im Studiengang Germanistik immatrikuliert und belegte als Nebenfä-
cher Nordistik und, etwas später, Allgemeine Phonetik. 1971 erwarb sie den 
(heute so bezeichneten) Bachelorabschluss, kurz zuvor hatte sie Markku Hyvä-
rinen geheiratet. 1972 wurden in Oulu Tochter Salla und 1975 Sohn Aleksi ge-
boren. Den Magisterabschluss im Fach Germanistik erwarb Irma Hyvärinen im 
November 1973; es folgten der Hauptfachabschluss in der Nordistik (1975) und 
die Pädagogikausbildung (1976) mit der betreffenden Lehrbefähigung für den 
Deutschunterricht bis zur gymnasialen Oberstufe. 1982, ebenfalls an der Uni-
verstät Oulu, erwarb sie den akademischen Grad einer Lizentiatin im Hauptfach 
Germanistik mit dem Nebenfach Nordistik. Bereits ab 1974 war Irma Hyvärinen 
mehrfach mit der Wahrnehmung der Assistentenstelle am Germanistischen Insti-
tut der Universität Oulu beauftragt und erhielt Lehraufträge an deren Sprachen-
zentrum und in der Sommeruniversität.  
 Das Jahr 1979 brachte nicht nur den Umzug nach Espoo, sondern auch eine 
Stelle als Forschungsassistentin an der Akademie von Finnland. Dem schloss 
sich 1984 eine sechs Jahre währende Assistenz am Germanistischen Institut der 
Universität Helsinki an, mit zwischenzeitlicher Vertretung einer Professur 
(1985–86) und mehreren Studienaufenthalten im Ausland (siehe unten).  
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Ein weiterer wichtiger Höhepunkt in der wissenschaftlichen Laufbahn war die 
Verteidigung der Dissertation an der Universität Oulu am 15.04.1989. Das 
Thema der Doktorarbeit lautete „Zu finnischen und deutschen verbabhängigen 
Infinitiven. Eine valenztheoretische kontrastive Analyse. Teil I: Theoretische 
Fundierung und Abgrenzung des Prädikats“. Als Opponent fungierte Prof. Jar-
mo Korhonen.  
 Im Studienjahr 1990/91 war Irma Hyvärinen als Vertretung des Professors 
für deutsche Sprache an der Wirtschaftsuniversität Helsinki tätig. 1991 erhielt 
sie dann den ersten Ruf auf eine unbefristete Professur, und zwar jene für 
deutsche Sprache im Institut für Übersetzen und Dolmetschen der Universität 
Joensuu in Savonlinna. 12 Monate später entschied sie sich, als Professorin für 
Germanistik an die Universität Jyväskylä zu gehen. Diese Aufgabe nahm sie gut 
fünf Jahre lang wahr. Zum Jahresbeginn 1998 wurde Irma Hyvärinen auf eine 
Germanistik-Professur an der Universität Turku berufen. Bald darauf folgte die 
Ernennung zur Professorin für Germanistik mit dem Schwerpunkt Gegenwarts-
sprache an der Universität Helsinki zum 1. August 1999.  
 
Interdisziplinäre Konstanten & Herausforderungen 

Irma Hyvärinens wissenschaftliche Tätigkeit betrifft einerseits den Kernbereich 
der germanistischen Linguistik: die Grammatik. Den Ausgangspunkt bildete die 
in der finnischen Germanistik intensiv weiterentwickelte Valenztheorie. In jün-
gerer Zeit hat sie sich auch mit neueren Tendenzen der Grammatikforschung 
wie der Konstruktionsgrammatik befasst. Von der valenztheoretischen Be-
schreibung der syntaktischen Leistungen des Verbs war es ein quasi „natürli-
cher“ Weg zur Beschäftigung mit Fragen einerseits der Wortbildung und ande-
rerseits der Phraseologie. Projekte zur Wortbildungsforschung zogen korpuslin-
guistische Arbeiten nach sich (siehe unten). Auch die Arbeiten zur Lexikogra-
phie und Lexikologie, die Irma Hyvärinen vorgelegt hat, fallen in diesen Kern-
bereich der deutschen Sprachwissenschaft. Darüber hinaus ist sie in der sprach-
didaktischen Forschung aktiv. Mehrere ihrer Publikationen befassen sich z. B. 
mit der Geschichte des Deutschunterrichts in Finnland.  
 Vielen Studierenden und auch Kolleginnen und Kollegen weniger bekannt 
ist vielleicht die Tatsache, dass Irma Hyvärinens Herz auch für die Literatur 
schlägt. Sie ist selbst als Lyrikerin in Erscheinung getreten. In ihren Gedichten, 
etwa in dem Band „Subjektiivinen kielioppi“ (‚Subjektive Grammatik‘), spielen 
die Geheimnisse der Sprache eine wichtige Rolle. Auch deutsche Nachdichtun-
gen finnischer Gedichte sowie Rezensionen zu Lyrikbänden und Nachdichtun-
gen stammen aus der Feder von Irma Hyvärinen.  
 Daher ist es nicht verwunderlich, dass Irma Hyvärinen sich auch in der 
Übersetzungswissenschaft bestens auskennt. Neben eigenen Übersetzungen und 
Forschungsbeiträgen zur Translatologie war sie viele Jahre lang als Mitglied der 
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Prüfungskommission für die Zulassung amtlicher Übersetzer(innen) in Finnland  
tätig.  
 Nicht zuletzt sei hervorgehoben, dass eine Vielzahl von Irma Hyvärinens 
Untersuchungen kontrastiv orientiert ist und dass sie dadurch auch einen wichti-
gen Beitrag zur fennistischen Sprachwissenschaft geleistet hat. Ihre Beiträge 
u. a. zur Phraseologie des Finnischen und zu den Valenzbeziehungen im Finni-
schen wurden in renommierten deutschsprachigen Handbüchern zur Sprach- und 
Kommunikationswissenschaft veröffentlicht.  
 
Internationale Kontakte & Honorationen   

Schon während ihrer Studienzeit hatte Irma Hyvärinen die Gelegenheit zu For-
schungsaufenthalten im deutschsprachigen Raum. Bereits 1969 nahm sie mittels 
eines DAAD-Stipendiums an einem Sommerkurs der Johann Wolfgang von 
Goethe-Universität Frankfurt a. M. teil. Im Sommersemester 1972 folgte, eben-
falls über den DAAD finanziert, ein Studienaufenthalt an der Universität Frei-
burg im Breisgau. Im Sommer 1978 nahm Irma Hyvärinen an einem internatio-
nalen Hochschulferienkurs für Germanistik des Herder-Instituts an der Universi-
tät Leipzig teil. Im Rahmen des Akademie-Austauschprogramms war sie 1982 
für drei Wochen zu Gast am Zentralinstitut für Sprachwissenschaft der Akade-
mie der Wissenschaften der DDR in Berlin, 1983 auf Einladung des DAAD 
ebenfalls für drei Wochen am Institut für deutsche Sprache in Mannheim. Ein 
weiterer, zweiwöchiger Studienaufenthalt – im Rahmen der bilateralen Bezie-
hungen zwischen der Humboldt-Universität und der Universität Helsinki – führ-
te Irma Hyvärinen 1987 erneut nach Berlin. Von Juni 1989 bis Juli 1990 konnte 
sie als Stipendiatin der Alexander von Humboldt-Stiftung ihre Untersuchungen 
zur Infinitivsyntax, Valenztheorie, Textlinguistik und Verbidiomatik am Lehr-
stuhl von Prof. Hans-Werner Eroms an der Universität Passau fortführen.  
 Auch nach ihrer Ernennung zur Professorin setzte Irma Hyvärinen ihre Stu-
dien- und Lehrtätigkeit in Deutschland fort: Im Sommersemester 1996 war sie 
als Gastprofessorin am Lehrstuhl für neuere deutsche Sprachwissenschaft von 
Prof. Hans Wellmann an der Universität Augsburg tätig. Die Aufenthalte in Pas-
sau und in Augsburg führten zu weiteren internationalen Verbindungen, z. B.  
nach Łódź und Krakau sowie nach Chabarowsk.  
 Ein gemeinsam mit dem Institut für Deutsche Philologie (Lehrstuhl Prof. 
Norbert Richard Wolf) realisiertes Projekt zur „Wortbildung und Textanalyse im 
deutsch-finnischen Kontrast“ wurde in den Jahren 1995–97 von der Akademie 
der Wissenschaften Finnlands und dem DAAD finanziert. Diesem Projekt 
schloss sich das ebenfalls von den beiden genannten Institutionen geförderte 
Projekt „Rede und Redewiedergabe im Deutschen und Finnischen“ (1998–2000) 
an, in dem u. a. literarische Dialoge, verba dicendi und Gesprächsstrukturen 
vergleichend untersucht wurden. Im Rahmen beider Projekte wurde mit dem 
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Aufbau eines elektronischen finnisch- deutschen Textkorpus begonnen. An die-
sem sog. FinDe-Korpus arbeiteten Vertreter(innen) der Universitäten Jyväskylä, 
Tampere, Helsinki, Turku und Würzburg mit, und die Arbeit daran setzt sich bis 
in die Gegenwart hinein fort.  
 Zu den Höhepunkten in der bisherigen wissenschaftlichen und beruflichen 
Laufbahn von Irma Hyvärinen gehören nicht nur Plenarvorträge, zu denen sie 
auf bedeutenden internationalen Tagungen eingeladen wurde. Eine besondere 
Ehrung stellt die Verleihung des Wilhelm-und-Jacob-Grimm-Preises im Jahre 
2007 durch den Deutschen Akademischen Austausch-Dienst dar. Die Auszeich-
nung wurde Irma Hyvärinen am 16. Juni 2007 bei einer feierlichen Veranstal-
tung an der Humboldt-Universität zu Berlin übergeben. Die Laudatio hielt Prof. 
Hans-Werner Eroms.  
 Auch als Erasmus-Dozentin war Irma Hyvärinen sehr aktiv; im Rahmen die-
ses europäischen Austauschprogramms lehrte sie in den letzten Jahren an den 
Universitäten Regensburg, Würzburg, Zürich, Greifswald und an der Humboldt-
Universität zu Berlin. Forschungsaufenthalte führten sie im Rahmen eines Wie-
dereinladungsstipendiums der Alexander-von-Humboldt-Stiftung an die Univer-
sitäten Passau (Januar 2007), Augsburg (Februar 2007) und an das Institut für 
deutsche Sprache Mannheim (März 2007) sowie als Grimm-Preisträgerin im 
Mai 2008 an die Universität Leipzig.   
 
Integres kompetentes Handeln 

Sowohl als Wissenschaftlerin und Hochschullehrerin als auch in ihrer Leitungs-
tätigkeit hat sich Irma Hyvärinen um das Institut sehr verdient gemacht. Seit ih-
rer Berufung an die Universität Helsinki im Jahre 1999 hat sie auch die Leitung 
des Instituts inne, die sie in einer schwierigen Phase übernahm. Vor allem ihrer 
umfassenden fachlichen Kompetenz, ihrem unermüdlichen Einsatz, ihrer Gewis-
senhaftigkeit und ihrer Fähigkeit, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu moti-
vieren, ist es zu verdanken, dass Forschung und Lehre am Institut im vergange-
nen Jahrzehnt eine sehr positive Entwicklung genommen haben, die nicht zuletzt 
auch von externen Evaluationskommissionen anerkannt worden ist. Hervorzu-
heben sind darüber hinaus insbesondere der ausgeprägte Gerechtigkeitssinn, die 
Geduld, das Verständnis für soziale Belange von Studierenden und der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, die für Irma Hyvärinen charakteristisch sind. Ihr maß-
geblicher Anteil an der Entwicklung eines positiven Arbeitsklimas am Institut 
kann gar nicht überschätzt werden.  
 Einen sehr guten Ruf genießt Irma Hyvärinen, wie bereits erwähnt, auch als 
Hochschullehrerin. In ihrer Gratulation auf dem Festsymposium hoben die Ver-
treterinnen der Studentenschaft hervor, dass Professor Hyvärinen in ihren Lehr-
veranstaltungen und in der Betreuung von Abschlussarbeiten stets bemüht ist, 
die Studierenden zu eigenständigem wissenschaftlichen Denken zu erziehen, ih-
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re Kritikfähigkeit zu entwickeln und sie zu hohen Leistungen zu motivieren. 
Egal, ob es sich um die Magisterarbeit oder eine Dissertation handelt: Graduie-
rende dürfen sich sicher sein, von Irma Hyvärinen ein umfangreiches, kompe-
tentes, ermutigendes Feedback zu erhalten, das eine echte Hilfe für den Ab-
schluss des jeweiligen Qualifizierungsvorhabens darstellt.  
 
Infinite Kontrastive Hypothesen  

Der Name des Symposiums und dieses Bandes, Infinite Kontrastive Hypothesen, 
geht zum einen auf die Tatsache zurück, dass die Jubilarin mit einer valenztheo-
retischen kontrastiven Arbeit über die Infinitive im Deutschen und Finnischen 
promovierte. Valenztheorie und kontrastive Linguistik spielen auch in diesem 
Band eine zentrale Rolle. Hinzu kommen, als weitere Arbeitsgebiete von Irma 
Hyvärinen, die Wortbildungsforschung, die Phraseologie, Lexikographie, Über-
setzungswissenschaft und der Vergleich von Sprachen und Kommunikationskul-
turen.  
 Aber der Titel des Bandes zielt natürlich auch auf das, was wir in der Wis-
senschaft ganz grundsätzlich tun: in einem unendlichen, also infiniten Prozess 
immer wieder neue Hypothesen zur Erklärung der Welt aufzustellen, diese mit-
einander zu kontrastieren und gegeneinander abzuwägen. Darüber hinaus ergibt 
sich bei den Initialen des Titel eine akronymische Homonymie zur Geehrten, die 
den zweiten Vornamen Kaarina trägt.   
 Einer der ersten Forschungsschwerpunkte von Irma Hyvärinen war, wie be-
reits erwähnt, die valenzgrammatische Beschreibung von Verben, insbesondere 
ihren Infinitiven. Untersuchungen zur Valenztheorie stehen daher am Anfang 
des vorliegenden Bandes.  
 „Valenz und Inkorporation“ ist die Überschrift des Beitrags von Hans-
Werner Eroms (Passau), in dem er valenzrelevante Bezüge unterhalb der Wort-
ebene betrachtet und die Morphologie in die Valenzbeschreibung einbezieht. 
Ausgehend von den Begriffen Mikro- und Makrovalenz (nach Vilmos Ágel) 
diskutiert er Belege für die Nichtbesetzung der Subjektstelle durch selbstständi-
ge Wörter, zu der er über die diversen Fälle der Subjektellipse hinaus (z. B. Geht 
doch; Macht nichts) auch Infinitive und Partizipien als subjektreduzierte Formen 
zählt. Außerdem geht er auf die morphologische Kennzeichnung der Akkusativ-
ergänzungen und präpositionaler Konstruktionen ein. 
 Mit dem Thema „Negation – dependenziell, valenziell, kontrastiv“ widmet 
sich Marja Järventausta (Köln) einem Problembereich, der nicht nur für die va-
lenzorientierte, sondern beispielsweise auch die generativistische Syntaxfor-
schung eine der größten Herausforderungen zur Verifizierung der jeweiligen 
Modelle darstellt. Die Negation erfolgt im Deutschen und Finnischen auf typo-
logisch unterschiedliche Weise. Die Befunde für das Finnische stellen insbeson-
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dere die Haltbarkeit der Projektivitätsforderung für dependenzielle Strukturbe-
schreibungen von Sätzen in Frage.   
 Im Mittelpunkt des Beitrags „Fennosaxonische Wettervalenzen: Turbulen-
zen im Valenzverhalten finnischer und deutscher Witterungsverben“ von Leena 
Kolehmainen (Joensuu) steht die variierende Valenz deutscher und finnischer 
Witterungsverben. Ihre korpusbasierte Untersuchung geht auf die Frage ein, 
welcher Natur die Prinzipien sind, die Valenzvariationen ermöglichen und ihre 
Realisierung steuern. Sie diskutiert den Einfluss der prototypischen semanti-
schen Rollen und der Konzeptualisierung von Seiten des Sprechers, die alterna-
tive Interpretationen der Partizipantenrollen und einen variierenden Ausdruck 
der Partizipanten erlauben. 
 Irmhild Barz (Leipzig) stellt in ihrem „Überarbeitungsbericht“ zur „Wortbil-
dung der deutschen Gegenwartssprache“ die theoretisch-methodologischen 
Überlegungen vor, die der gerade erfolgenden behutsamen Aktualisierung dieses 
bewährten Hochschullehrbuches von Wolfgang Fleischer und Irmhild Barz zu 
Grunde liegen. Am Beispiel der Wortbildungsart „verbale Präfixderivation“ 
zeigt sie, was unter der generellen Absicht zu verstehen ist, die Wortbildungsar-
ten konsequenter wortartspezifisch zu beschreiben.  
 In seiner Untersuchung „Gefrorener und fließender Text. Unterschiede in 
der Motiviertheit substantivischer Komposita“ setzt sich Ludwig M. Eichinger 
(Mannheim) mit der von Peter von Polenz und Johannes Erben vorgebrachten 
These auseinander, dass die große Zahl von Determinativkomposita im Deut-
schen auf einer sprachideologisch bedingten Tendenz zur Übergenauigkeit des 
Ausdrucks fuße. Er zeigt an zahlreichen Beispielen aus verschiedenen Wort-
schatzbereichen und unterschiedlichen Textsorten, dass sich das Deutsche auch 
diesbezüglich – trotz und gerade mit seinen Eigenheiten – in die Reihe der euro-
päischen Sprachen einordnet.   
 Moralische Begriffe, die das Verhalten von Menschen steuern und bezeich-
nen, wählt Hans Wellmann (Augsburg) zum Gegenstand einer näheren Betrach-
tung in seinem Beitrag „Zur Valenz des Nomens. Unterschiede in der Gramma-
tik, Lexikologie und Pragmatik“. Eine der Hauptthesen besteht darin, dass die 
substantivischen Bezeichnungen für Tugenden und Sünden auf morphologi-
scher, lexikalisch-semantischer und textueller Ebene mit den betreffenden Ad-
jektiven zusammenspielen. Der Verfasser plädiert für die Beibehaltung dreier 
Bildungsprinzipien bei der Ableitung von abstrakten Substantiven aus Adjekti-
ven: der Addition (Suffigierung), dem Suffixtausch und der (von anderen Auto-
ren in Frage gestellten) Suffixtilgung („Rückbildung“).   
 Marion Hahn (Augsburg) stellt unter der Überschrift „(Sprach-)Bilder ,zum 
Nutz und Ergötzung der Schul-Jugend‘ – Pädagogische Lexikografie im 17./18. 
Jh.“ das von Johann Georg Seybold (1617–1686) verfasste Wörterbuch „Teutsch= 
Lateinisches WörterBüchlein. Zum Nutz und Ergötzung der Schul=Jugend zu-
sammengetragen/Und mit 6000. darzu dienlichen Bildern Gezieret“ vor, das 
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wegen der Fülle der Illustrationen und der ungewöhnlichen lexikographischen 
Konzeption einen bedeutsamen Schritt in der Geschichte der zweisprachigen 
Lexikographie markiert. Auffällig ist v. a. die Polyfunktionalität des Werks als 
Bilderbuch, Bildwörterbuch, Sprichwörterbuch und Lehrbuch. 
 Mit dem Titel „Auf der Suche nach treffenden Worten: Bildschirmvideos als 
Mittel zur Analyse von studentischen Übersetzungsleistungen“ hat Pekka Kuja-
mäki (Joensuu) seine Untersuchung überschrieben, in der eine innovative und 
bisher nicht verwendete Methode zur Erhebung von Informationen über den 
Übersetzungsprozess getestet wird. Es handelt sich um die Verwendung soge-
nannter Bildschirmvideos, die alle auf dem Monitor sichtbaren Aktivitäten wäh-
rend des Übersetzungsprozesses abfilmen. Die auf diese Weise erhobenen Daten 
sind aufschlussreich u. a. im Hinblick auf die zielsprachliche Produktion, den 
Zeitverbrauch und die Verwendung von Hilfsmitteln durch die Testpersonen.  
 Der Beitrag von Annikki Liimatainen (Helsinki) trägt die Überschrift „Alles 
Liebe und Gute! Wunsch- und Anlassformeln im deutsch-finnischen Kontrast“. 
Thematisiert werden situationsgebundene Routineformeln als eine Untergruppe 
von satzwertigen Phraseologismen. In dem deutsch-finnischen Vergleich richtet 
die Autorin ihre Aufmerksamkeit u. a. auf ähnlich strukturierte Ausdrücke in 
beiden Sprachen, die sich aber als funktional nicht äquivalente falsche Freunde 
erweisen (z. B. Viel Glück! Paljon onnea!). Außerdem betrachtet sie kulturspe-
zifische Formeln, die keine eindeutige Entsprechung in der anderen Sprache ha-
ben (z. B. Schönen Feierabend! Hyvät löylyt!), und erläutert die Übersetzungs-
probleme, die dieser sprachliche Bereich bereiten kann. 
 Outi Merisalo (Jyväskylä) entwirft ein anschauliches Bild der engen Bezie-
hung, die „Alexander von Humboldt und Frankreich“ miteinander verband. In 
der für den berühmten Naturwissenschaftler charakteristischen Akribie in der 
Forschung, seiner internationalen und interdisziplinären Vernetzung, in der Auf-
geschlossenheit für neue Ideen sieht die Verfasserin viele Ähnlichkeiten mit der 
Jubilarin, die – wie oben bereits dargestellt – der Alexander-von-Humboldt-
Stiftung als Stipendiatin mehrere wichtige Forschungsaufenthalte in Deutsch-
land verdankt und dem finnischen Alexander-von-Humboldt-Klub weiterhin eng 
verbunden ist.    
 
An der Vorbereitung des Symposiums waren neben den Herausgebern dieses 
Bandes auch Prof. Dr. Marja Järventausta (Universität zu Köln) sowie Dr. Marjo 
Vesalainen und Dr. Rogier Nieuweboer vom Germanistischen Institut der Uni-
versität Helsinki beteiligt. Für die sehr kollegiale Zusammenarbeit sind wir 
ebenso dankbar wie für die Hilfe, die wir von weiteren Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeitern des Instituts und der Universität erfahren haben.  
 Die Durchführung der Tagung wurde nur möglich durch die großzügige fi-
nanzielle Unterstützung, die die Veranstalter von folgenden Institutionen erhal-
ten haben: von der Emil-Öhmann-Stiftung der Finnischen Akademie der Wis-
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senschaften, dem Deutschen Akademischen Austauschdienst, der Alexander-
von-Humboldt-Stiftung und von der Verwaltung der Universität Helsinki. Die 
Emil-Öhmann-Stiftung hat darüber hinaus das Erscheinen dieses Bandes mit ei-
ner weiteren Beihilfe gefördert. Für diese Unterstützung bedanken wir uns eben-
falls herzlich. 
 Schließlich möchten wir allen Autorinnen und Autoren des vorliegenden 
Bandes recht herzlich dafür danken, dass sie sich als Referent(inn)en an dem 
Festsymposium für Irma Hyvärinen beteiligt und die Vorträge für den Druck zur 
Verfügung gestellt haben.  
 
Joensuu und Helsinki, im November 2009 
 
 
Leena Kolehmainen          Hartmut E. H. Lenk       Annikki Liimatainen 
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